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Pinû WnVlltat fUr Frauen und Töchter, die heimlich an
&1UC n UlliUli dem abzehrenden Weißfluß leiden, sich
schwach, matt und schlaff fühlen, sind unsere langjährig bewährten,

hochalpinen Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien).
Ein altes Mahnwort lautet: Wer den Weißfluß nicht entfernt,
bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K. Sch. in U. schreibt: Senden Sie mir diesmal eine
Kurflasche Frauentropfen, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und ich werde immer Ihr Kunde sein."
Frau M. in L. schreibt: Senden Sie mir noch eine Flasche
Frauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
JJrschttryzerische Kräuterhaus Rophaien, Urunnen 8*

Ein liebliches Geficht
ist der grösste Schmuck der
Frau. Pflege des Teints mit
natürl. Pflanzensäften ist immer
noch das Richtige. Die beliebte

Elektro bio- Zitronensaft -Seife

ist aus Pflanzenfetten und dem
Saft frischer Zitronen hergestellt,

reinigt die Haut vorzüglich
und hinterlässt zudem einen

aparten Duft. Meine Damen,
versuchen Siel Befriedigung bleibt
nicht aus. - Bezug durch
Badanstalten, Reform-, Sanitäts- u.

Spezialgeschäfte.

Elektrobl'O -Vertrieb

Willy Baudendistel
ZÜRICH 6, Nordstr. 280

die beliebteste

Hautcreme
Oberall erhältlich.

^unftfeuertoerk
unb Sïerjen jeber îtrt, Sd)uf)crème
3beal", ÏSobenroichfe, &obenöl,
StufjlfpSne, SBagenfrtt, Ceberfett,
Eeberladt ufro., liefert in beffer
Qualität biUigft ©. S>. Sifchcr,
6if)roeij. 3ünbs u. Settroarenfabiri&,
ffetjrottotf (3üri(f>). ©egr. 1860.
Verlangen Sie ^Pteiälifie.

ARGUS
Detektiv-

Büro - Auskunftei
Zürich

Seefeldstr. 5 - Tel. 25.456.

Nachforschungen
jedermann, speziell betr.
verschollenen Personen, flüchtige
Schuldner, schwebende
Erbschaften, unredlichen Wettbewerb,

uneheliche Vaterschaft,
anonyme Briefe etc.

Internationale Verbindungen.
Gegründet 1890.

M.'BIaluski. Ia. Referenzen

Der
Käufer

informiert
sich

beim

Jnserenten

In kurzer Zeit verschwinden
Sommersprossen,
Laubflecken, Nasenröte durch
die seit 20 Jahren bewährte

Osiris-SommersprossenGrème

Töpfe à Fr. 2.50, bei 2 Töpfen frko.
Alleinversand: Zander,
Sch wanenapotheke, BADEN (Aarg.)

Frau von heute
Mann von gestern
Von Grete Grundmann.

Meine Freundin My ist eine durchwegs

moderne Frau. Alle Magazine,
Zeitungen und Wochenblätter hat sie

mit Eifer durchstudiert und sich
gemerkt, was heute der Mann von seiner
Frau verlangen kann. Sie soll nicht nur
Hausfrau sein, sie soll Kameradin sein.
Sie soll nicht nur pflichtbewusste Gattin

sein, sie soll Geliebte sein. Sie soll
nicht egoistisch und engherzig sein, sie

soll versuchen, den Mann zu verstehen,
ihm entgegenkommen, und so im wahren

Sinn des Wortes mit ihm Freud und
Leid teilen.

My ist eine Idealgestalt von moderner

Frau. Sie besorgt mit Eifer und
Vergnügen ihren Haushalt, kocht wundervoll,

flickt und näht sich die Kleider
selber, tummelt sich den ganzen
Vormittag im einfachen Hauskleid aber,

wenn der Mittag kommt, verschwindet
My für eine halbe Stunde in ihrem
Zimmer. Und wenn dann der Mann
heimkommt, muss er nicht in der dampfigen

Küche nach einer erhitzten Frau
suchen, die in beschmutzter
Hausschürze das Essen anrichtet nein,

My ist eben eine wundervoll moderne
Frau, in einem entzückenden Kleid
empfängt sie ihn mit verführerischem
Lächeln und führt ihn zum Tisch, wo
schon die dampfende Suppenschüssel
steht. Und statt beim Essen zu erzählen,

dass Frau Meier obenan ihre
Teppiche schon heute geklopft hat, wo
doch erst morgen Putztag ist, und dass

die Eier schon wieder einen Rappen
teurer geworden sind, lässt sie ihn in
aller Ruhe seine Suppe essen und ödet
ihn nicht mit langweiligem Hausfrauen¬

tratsch an, sondern fragt ihn, wie's im
Geschäft geht, ob sich der neue
Buchhalter nun gut eingearbeitet hat, ob
viele neue Bestellungen eingegangen
sind und ob er schon in der Zeitung
gelesen hat, dass die Hallaueraktien
sinken? Denn die Frau von heute
soll dem Mann auch Kameradin sein
und seine Interessen teilen. Nach dem
Essen räumt sie nicht in einer unästhetischen

Küchenschürze das schmutzige
Geschirr ab, sie lässt es stehen, sie hat

ja später, wenn der Mann wieder weg
ist, genug Zeit dazu. Sie serviert ihm
Kaffee in den allerschönsten Mokkatassen,

raucht geniesserisch mit ihm
eine Zigarette und ist zärtlich zu ihm,
denn die Frau von heute soll nicht nur
pflichtbewusste Gattin sein, sondern
auch zärtliche Freundin. Dann fragt sie

lächelnd nach seinem Tippfräulein.
Denn er hat ein hübsches Tippfräulein,
das ihn anschmachtet. Willst du sie

nicht mal ins Konzert oder Theater
einladen, oder eine Autofahrt machen mit
ihr? fragt ihn My. Denn My weiss, dass

eine moderne Frau nicht kleinlich ist
und aus egoistischen Gründen die
Eifersüchtige spielt, sondern dass sie grosszügig

sein soll und dem Mann die Illusion

lassen, dass er seine völlige Freiheit

hat. My lächelt ein kleines
Lächeln für sich, denn sie weiss, dass den
Männern nur die verbotenen Früchte
schmecken, dass sie nur Freiheit
geniessen wollen, wenn sie angefesselt
sind. Und die Frau von heute macht
es dem Mann unmöglich, sie zu betrügen,

weil sie ihm nicht nur zum
vornherein alles gestattet, sondern ihn
sogar dazu aufmuntert.

Ich bin also vollständig überzeugt,
dass My's Ehe die einzige gute
moderne vorbildliche Ehe ist, die ich
kenne. Doch eines Tages kommt My
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ìll/ì^t5»>5 brauen unci röckter, clie deimiicb »nQtllv NVlltllâll clem àsdrericien >V-I»Nu» leiclen, sied

ten, dockalpinen l^rauentroptsn (8ckut?nzg.rlce kopdâien).
Lin «cites Nâknvort I-lutet: tVer clen tVeilZllulZ nient entkernt,

!?rl. K, Scd. in ll, sckreibt: .Sencien Sie mir ciiesms.1 eine Kur-
klsscke i?ràuentropien, ciie probellîcscbe nàt mir sckon vlei
xekoilen uncl icn vercie immer Ikr Kunàe sein.-
?r»u N. in I., sckreibti .Sencien Sie mir nock eine kiascke

stellt, reinigt àie tlsut vorüüc--
lied unà^kinterlâsst -uàew einen

llIeldl-oìlio-Vôttl-ied

?ÛIîlc:r«k^oi-ll8tr.280

àie delledtc5te

Nàcrème
aderall erkSItllck.

Kunstfeuerwerk
und Kerzen jeder Art, Schuhcreme
Ideal", Bodenwichse, Bodenöl,
StahlspSne, Wagerif-rt, Lederfett.
Lederlack usw,, liefert in bester
Qualität billigst G. H. Sischer,
Schweiz, Zünd- u, Fettwarensadrik,
Sehraltorf lZürich». Gegr. I8S0,
Verlangen Sie Preisliste.

àklrv8
Detektiv-

Büro - rXusIiunktei
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tVacktor5àungcn
scdollencn Personen, llilcdtiee
Sckuiclner, scdvedencle^ tlrb-

»erb, unekeiicke Vstersck-kt,

lnternîltionklle Verdinclunxen.
ve^ii»6et t«»«.

ÜI.IrtIaI>i»ItI. Is.. kelerenien

Der

informiert

slcn

loeim
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î Sommsrsprosssn, l.auit>
flecken, »Isssnröts clurck
ciie seit 20 ^»dren bevsikrte

^cioie à Lr. 2.S0, bei 2 röpien krico.
^lieinversêlnci: ^antl«?,
Svbvsrisiiapotdslco, lZ»lllîII C^arg.)

Alaun vuu Kesiteru
Von Lrete Lrunàmann.

tVteine Lreunàin l^iv ist eine àurcb-
wegs moàerne Lrau. ^.lie lvlzgazine,
Leitungen unci V/ockenbiätter kat sie

init Liker àurckstuàiert uncl sicli ge-
merkt, was keute cler iViann von seiner
Lrau verlangen kann, 8ie soll nicnt nur
Lauskrau sein, sie soll Lameraciin sein.

8ie soll nicnt nur pklicktbewusste Lat-
tin sein, sie soll Oeiiekte sein. 8ie soll
nicnt egoistiscll unà engkerzig sein, sie

soll versuchen, clen lViann zu verstehen,
ihin entgegenkommen, uncl so iin wah-

ren 8inn cles V/ortes init ikin Lreuà unà
Leià teilen.

lvlv ist eine làealgsstalt von inoàer-

ner Lrau. 8ie besorgt init Liker unà Ver-
gnügen ihren Hauskalt, kockt wunàer-
voll, klickt unà näht sich àie Xieicler
selber, tuininelt sich àen ganzen Vor-
mittag im einlachen Hauskleid aber,

wenn àer lViittag kommt, verscbwinclet
I^lv kür eine halbe 8tunàs in ibrem
Limmer, Ilnà wenn àann àer lVkann

heimkommt, muss er nicht in àer àamp-
kigen Lüche nach einer erhitzten Lrau
suchen, àie in besckmutzter Laus-
schürze àas Lssen anrichtet nein,
lvlv ist eben eins wunàervoil mocierne

Lrau, in einem entzückencien LIeicl
empkängt sie ihn mit vsrkührerischem
Lächeln unà kührt ihn zum "tisch, wo
schon àie àampkenàe 8uppenscküssei
steht, Lncl statt beim Lssen zu erzäk-
Ien, àass Lrau kreier obenan ibre Lsp-
piche schon keute geklopkt hat, wo
àoch erst morgen Lutztag ist, unà àass

àie Lier sckon wieàer einen Lappen
teurer geworàen sinà, lässt sie ikn in
aiier Luke seine 8uppe essen unà öclet

ikn nickt mit langweiligem Ilauskrauen-

tratsck an, sonàern kragt ikn, wie s im
Lesckäkt gekt, ok sick àer neue Luck-
kalter nun gut eingearkeitet kat, ok
vieie neue Lestellungen eingegangen
sinà unà ok er sckon in àer Leitung
gelesen kat, àass àie rlallaueraktien
sinken? Denn àie Lrau von keute
soli àem iViann auck Lameraclin sein
unà seine Interessen teilen. I^ack àem
Lssen räumt sie nickt in einer unästke-
tiscksn Lückensckürze àas sckmutzigs
Lesckirr ab, sie lässt es steken, sie kat
ja später, wenn àer iViann wieàer weg
ist, genug z^eit àazu. 8ie serviert ikm
Lakkee in àen alisrsckönsten Nokka-
tassen, rauckt geniesserisck mit ikm
eine Zigarette unà ist zärtiick zu ikm,
àenn àie Lrau von keute soll nickt nur
pklicktkewussts Liattin sein, sonàern
auck zärtlicke Lreunàin, Dann kragt sie

läckelncl nack seinem l'ippkräuiein.
Denn er kat ein kübsckes Lippkräulein,
àas ikn ansckmacktet. Vi/ilist àu sie

nickt mal ins Konzert oàer l'keater sin-
laàen, oàer eine ^utokakrt macken mit
ikr? kragt ikn i^lv. Denn l>lv weiss, àass

eine moclsrne Lrau nickt kieiniick ist
unà aus egoistiscken Erunàen àie Liier-
sücktige spielt, sonàern àass sie gross-
zügig sein soll unà àem iVkann àie lilu-
sion lassen, àass er seine völlige Lrei-
keit kat. iVIv läckelt ein kleines Lä-
ekeln kür sick, àenn sie weiss, àass àen
îvlànnern nur àie verbotenen Lrückte
sckmecken, àsss sie nur Lrsibeit ge-
niessen wollen, wenn sie angeksssslt
sinà, Lnà àie Lrau von beute macbt
es àem lvlann unmöglick, sie zu ketrü-
gen, weil sie ikm nickt nur zum vorn-
kerein alles gestattet, sonàern ikn so-

gar àazu sukmuntert.
Ick kin also vollstânàig ükerzeugt,

àass lvlv s Lke àie einzige gute mo-
àerns vorbilcllicke Lke ist, àie ick
kenne, Oock eines Lages kommt ivlv
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